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Feier zur Aussendung des Friedenslichtes 2013

„Dem Frieden Raum geben“
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Der 12-jährige Michael Weixlbaumer aus Kematen an der Krems hat dieses Jahr das Friedenslicht in der Geburtsgrotte von Bethlehem entzündet. 

Chorgesang: 1000 kleine Brücken für den Frieden
Begrüssung und Einstimmung

Liebe Kinder, liebe Erwachsene,
ganz herzlich begrüssen wir euch zur diesjährigen ökumenischen Aussendung des Friedenslichtes hier auf dem Bahnhofsvorplatz in Visp. Ganz besonders heissen wir unseren Jugendseelsorger, die Jugendlichen und die Vertreterin der Reformierten Kirche willkommen. Es freut uns, dass sie durch ihr Mitwirken an dieser Feier ausdrücken, dass ihnen die Aktion „Friedenslicht“ am Herzen liegt.

„Dem Frieden Raum geben“ lautet das diesjährige Motto von Friedenslicht Schweiz. Raum geben heisst, Türen und Fenster öffnen, dass der Friede einziehen kann. Raum geben heisst, Hindernisse für einen Einzug des Friedens aus dem Weg räumen. Raum geben heisst, Friedensanstrengungen eine Stimme geben, nicht zuletzt unsere eigene Stimme. Dem Frieden Raum geben, heisst vor allem, ihm im eigenen Herzen Raum geben.
In diesem Sinne begrüssen wir also ganz herzlich das Friedenslicht, das den weiten Weg von Bethlehem bis hierher ins Wallis gefunden hat.
„Frieden auf Erden“ verkündeten die Engel den Hirten. Versöhnung, Friede und Erlösung war die Botschaft des Kindes von Bethlehem. Mit seinem Zeichen, mit dem Zeichen des Kreuzes lasst uns diese Feier beginnen:

Im Namen des Vaters, der die Welt erschaffen hat und mit den Menschen auf dem Weg ist.

Im Namen des Sohnes, der in Bethlehem geboren wurde und Licht in die Finsternis der Welt brachte.

Im Namen des heiligen Geistes, der uns erleuchtet und dazu antreibt, für andere Licht zu sein.

Du Friedenslicht, du kommst von der Geburtsgrotte Jesu von Bethlehem zu uns.

Wenn wir dich, ein kleines Licht, anzünden, ist es nicht viel,

aber wenn wir alle ein Licht anzünden, wird es heller.

Ein einzelner Mensch kann nicht den Frieden auf der Welt bewirken,

aber wenn wir alle ein Zeichen des Friedens tun,

dann wird Weihnachten überall sein,

und das Friedenslicht Jesu wird überall und in allem erstrahlen.

Chorlied: Frieden auf Erden

Informationen Friedenslicht

Ds Projäkt „Friedenslicht“ ischt en Idee vam öschterichisch Rundfunk, wa 1986 zerschtmal verwirklicht worde ischt. Vam Afang a erinnert diz Liächt dra, dass bi der Giburt va Jesu di Engla in Betlehem vam Friide fir alli Mänsche uf Ärde gsunge heint.

Hite nämment Millione va Mänsche ds Friidensliächt va Betlehem als Symbol va Freid, Versöhnig, Dialog und Friide a und scheichent ses witer. Ds Liächt va Bethlehem will insch Müöt mache, insch, da wa wiär si, fiir de Friide izetze.
Dr 12-jährig Michael us Oberöschterich het am 26. November in ner Geburtsgrotte in Bethlehem es Liächt entbrennt, wa in era Speziallampa nach Linz gfloge und va da üs in fascht 30 Länder verteilt worde ischt. Am letsche Sunntag ischt ds Friidensliächt in Zürich acho. Jugendlichi us dm Oberwallis heint ses geschter am Ranftträffe fiir insch in Empfang gnu und ses fiir dischi Fiir zruggbracht.
Im Biwusstsi, dass hite und in e neegschte Täg en e ganz hüfe Orte Mänsche mit dem Wiitergä vam Friidensliächt zeigent, dass schi an e Friide, an es güöts Mitenand gläubent, füüli wiär insch verbunde mit ganz e hüfe Mänsche in annere Derfer, annere Städt, annere Länder.
Geschichte: Die Alte, die auf Gott wartete
Was es heissen kann, dem Frieden Raum zu geben, zeigt uns eine Erzählung des bekannten Geschichtensammlers und Pfarrers Willi Hoffsümmer:
Es war einmal eine alte Frau, der hatte der liebe Gott versprochen, sie heute zu besuchen. Darauf war sie natürlich nicht wenig stolz. Sie scheuerte und putzte, backte Kuchen und tischte auf. Und dann fing sie an, auf den lieben Gott zu warten.

Auf einmal klopfte es an die Tür. Geschwind öffnete die Alte, aber als sie sah, dass nur ein alter Bettler draussen stand, sagte sie: „Nein, in Gottes Namen, geh heute deiner Wege! Ich warte eben gerade auf den lieben Gott, ich kann dich nicht

aufnehmen!“ Und damit liess sie den Bettler gehen und warf die Tür hinter ihm zu.

Nach einer Weile klopfte es von neuem. Die Alte öffnete dieses Mal noch geschwinder als beim ersten Mal. Aber wen sah sie draussen stehen? Nur wieder eine arme alte Frau. „Ich warte heute auf den lieben Gott. Wahrhaftig, um dich kann ich mich jetzt nicht kümmern!“ Sprach’s und machte der Alten die Türe vor der Nase zu.

Abermals eine Weile später klopfte es zum dritten Mal an ihre Tür. Doch als die Alte öffnete – wer stand da, wenn nicht schon wieder ein zerlumpter und hungriger Bettler, der sie inständig um ein Stück Brot zum Essen und ein Dach über dem Kopf für die Nacht bat. „Ach, lass mich doch in Ruhe! Ich warte auf den lieben Gott! Ich kann dich nicht bei mir aufnehmen!“ Und der Bettler musste weiter wandern und die Alte fing aufs Neue an auf den lieben Gott zu warten. 

Die Zeit ging dahin, Stunde um Stunde. Es ging schon auf den Abend zu und noch

immer war der liebe Gott nicht zu sehen. Die Alte wurde immer bekümmerter. Wo mochte der liebe Gott nur geblieben sein? Zu guter Letzt musste sie betrübt zu Bett gehen. Bald schlief sie ein. Im Traum aber erschien ihr der liebe Gott. Er sprach

zu ihr: „Dreimal habe ich dich heute aufgesucht und dreimal hast du mich hinausgewiesen!“

Weil kein Raum für Gott war, wurde die Hoffnung der bettelnden Leute auf Wärme enttäuscht. Zur Hoffnung auf Wärme wird uns nun der Chor ins Lied einstimmen.
Chorlied: Hoffnung auf Wärme

Die Geschichte, die wir gerade gehört haben, erinnert uns an Worte von Jesus. Jesus machte nämlich den Menschen bewusst, dass sie alles, was sie einem Bedürftigen, einem Armen, einem Leidenen oder Kranken tun, ihm antun. Jesus begegnet uns in diesen Menschen. Wenn wir uns ihnen gegenüber verschliessen, dann bekommt Gott keinen Raum. Schon als Jesus die Welt erblickte, war kein Raum für ihn da. Jesus, das Licht der Welt, das Friedenslicht, der wahre Frieden hatte keinen Raum bekommen, wie wir nun hören werden.
Schrifttext: Lk 2,1-7

Und so lesen wir im zweiten Kapitel des Lukasevangeliums:

In jenen Tagen erliess Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog auch Joseph von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heisst; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Lied: Macht hoch die Tür 

Bei uns soll es nicht so sein, dass kein Platz für Jesus ist. Wir wollen uns ermutigen, ihm Raum zu geben, indem wir singen „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit.“
1. Macht hoch die Tür, die Tor' macht weit,
Es kommt der Herr der Herrlichkeit,
Ein König aller Königreich',
Ein Heiland aller Welt zugleich,
Der Heil und Leben mit sich bringt;
Derhalben jauchzt, mit Freuden singt:
Gelobet sei mein Gott,
Mein Schöpfer, reich von Rat! 

5. Komm, o mein Heiland Jesu Christ,
Mein's Herzens Tür dir offen ist!
Ach zeuch mit deiner Gnade ein,
Dein Freundlichkeit auch uns erschein.
Dein Heil'ger Geist uns führ' und leit'
Den Weg zur ew'gen Seligkeit!
Dem Namen dein, o Herr,
Sei ewig Preis und Ehr'! 

Fürbitten*
Im Fürbittgebet bringen wir unsere Sehnsucht und die der Menschen auf der ganzen Welt vor Gott:
Schöpfer der Natur und der Menschheit,

der Wahrheit und der Schönheit, zu dir beten wir:

Höre unsere Stimmen

und die Stimme der Opfer aller Kriege

und aller Gewalt unter Menschen und Völkern.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Höre unsere Stimmen

und die Stimme aller Kinder,

die leiden und weiter leiden werden,

solange Menschen ihr Vertrauen auf Waffen und Kriege setzen.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Höre unsere Stimmen, wenn wir dich bitten,

die Herzen aller Menschen zu erfüllen

mit der Weisheit des Friedens, der Kraft der Gerechtigkeit

und der Freude der Gemeinschaft.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

O Gott, höre unsere Stimmen,

und schenke der Welt deinen ewigen Frieden.

Vaterunser / Unser Vater
Wir laden Sie ein, gemeinsam zu beten, wie uns Jesus, das Licht der Welt, zu beten gelehrt hat.
Chorlied: Fang das Licht

Meditation

Wenn wir Gott Raum geben
schlagen Herzen einen anderen Takt
heilen Trostworte unsere Wunden
werden unsere blinden Flecken erhellt
und unsere Dunkelheiten erleuchtet

Wenn wir Gott Raum geben
werden unsere Ketten gesprengt
beginnen die müden Füsse zu tanzen
löst die Zunge sich zum Jubel
und Heilsworte durchbrechen die Schallmauer des Lärms

Wenn wir Gott Raum geben
schmelzen Eisberge zu Quellen
beginnen unsere Wüsten zu blühen
werden Steine zu Brot
und Frieden ist mehr als eine Vision

Wenn wir Gott Raum geben
erfüllt der Himmel die Erde

Ingrid Penner (Quelle: www.dioezese-linz.at/aufatmen)

In unsern Laternen brennen bald die Flammen des Friedenslichtes. Wir werden es sehen: „Ein kleines Licht anzünden ist nicht viel, aber wenn es ALLE tun, wird es heller.“ So wie die kleine Flamme in dieser Weihnachtszeit millionenfach von Kerze zu Kerze, von Hand zu Hand weitergegeben wird, so kann auch der Friede von Mensch zu Mensch wachsen, wenn wir ihm Raum geben. 

Damit es uns gelinge, mit dem Licht auch Frieden in unsere Familien, Gemeinden und Pfarreien zu tragen, bitten wir Gott gemeinsam um seinen Segen.
Segen**
Gott 
du quelle des lebens
du atem unserer sehnsucht
du urgrund allen seins
segne uns
mit dem licht deiner gegenwart
das unsere fragen durchglüht
und unseren ängsten standhält.
segne uns
damit wir ein segen sind
und mit zärtlichen Händen
und einem hörenden herzen
mit offenen augen
und mutigen Schritten
dem frieden den weg bereiten

segne uns
dass wir einander segnen
und stärken
und hoffen lehren
wider alle hoffnung
weil du unserem hoffen
flügel schenkst.

Dank und Verabschiedung

Lied: Mache dich auf und werde Licht
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Ma - che dich auf__ und_  wer-de Licht, denn dein Licht kommt.

Text: Jesaja 60,1/Melodie: Kommunitdt Gnadental/Rechte Text: frei; Rechte Melodie: Présenz-Verlag,
Gnadental



Während wir uns gegenseitig dieses Lied zusingen, empfangen wir das Friedenslicht und geben es einander weiter. Wer gerne im Kanon singt, darf entsprechend versetzt einsetzen.

Chorlieder
*
www.frauenbund.ch/uploads/media/Meditation_Friedenslicht.pdf
**
Katja Süss, in: M. Schmeisser, Gesegneter Weg 1997, 79
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